Kinderlachen

Die Geräusche und Klänge, die ich im Folgenden beschreiben werde, haben wahrlich mein Leben beeinflusst und verändert, da sie für die Auswahl meines beruflichen Werdeganges ausschlaggebend waren.

Es ist mir unmöglich zu sagen, wann ich diese Klänge zum ersten Mal bewusst aufgenommen und mir dabei Gedanken über meine Zukunft  gemacht habe, auch kann ich mich nicht erinnern, in welchem der zahlreichen Momente, in denen eben diese Klänge in meine Gehörgänge gedrungen sind, meine Entscheidung endgültig feststand.

Die Klänge, die ich zu beschreiben versuche, sind jeder Person bekannt und können beinahe immer und überall vernommen werden. 

Wer kennt es nicht: das Brabbeln, das Quasseln, das Kichern, das Lachen aber auch das von Zeit zu Zeit den gesamten Körper durchdringende Schreien von Kleinkindern, die gerade versuchen ihre Bedürfnisse kundzutun. 

Zugegebenermaßen ist Letzteres nicht unbedingt ein Genuss für das menschliche Ohr, dennoch habe ich mir zum Ziel gesetzt, Kinder mit all ihren angenehmen und nicht so angenehmen Klängen, die sie im Laufe ihrer Entwicklung von sich geben, anzunehmen, zu fördern und zu fordern, um so auch miterleben zu dürfen, wie Kinder vor Freude, Überschwänglichkeit oder Glück lachen, singen und ihre Erfahrungen mit uns teilen.

Kinder beim Sprechen zu beobachten, mit ihnen in Dialog zu treten und mitzuerleben wie sie während des Redens immer wieder stocken, angestrengt nach Luft und geeigneten Worten ringen und mit großem Vertrauen all ihre Ängste, Sorgen und Nöte aber auch ihre Freude und ihren Stolz in die Hände der Erwachsenen legen, machen den Beruf von (Kleinkind-)pädagogInnen wertvoll und zeigen auf, dass Klänge das Leben eines Menschen bereichern können.

Auswirkungen akustischer Reize auf den körperlichen Zustand

Das folgende Geräusch, das ich beschreiben möchte, hat mich nicht so stark geprägt wie das gerade Genannte, dennoch kann ich bereits jetzt mit großer Sicherheit sagen, dass ich dieses Geräusch nie mehr vergessen und stets mit unangenehmen Gefühlen und Schmerz verbinden werde.

Das Geräusch, von dem ich spreche ist das furchteinflößende, nervenraubende Surren des Zahnarztbohrers, welches bis in die letzten Glieder des menschlichen Körpers dringt und das Blut nahezu gefrieren lässt.

Im Grunde kann ich gar nicht genau sagen, warum ich dieses Geräusch derart schrecklich finde, da ich persönlich noch keine allzu schlimmen Erfahrungen damit gemacht habe. Trotzdem bringt dieses hohe Zischen und Summen mein Herz zum Rasen und versetzt meinen gesamten Körper in ein unkontrollierbares Zittern. 

Eigentlich ist es doch lächerlich, dass ein harmloses Surren eines nicht einmal besonders großen Gerätes, noch dazu, wenn es bloß bei einer anderen Person angewendet wird, einen Mensche in solch enorme Angstzustände versetzen kann, dennoch ergreifen viele Menschen das Weite, wenn sie das besagte Geräusch auch nur für einen Moment lang vernehmen. 

Wie bereits erwähnt, beeinflusst das Geräusch, welches ein Zahnarztbohrer erzeugt, nicht mein Leben, dennoch habe ich dieses Beispiel gewählt, da es sehr deutlich zeigt, dass

1. Geräusche und Klänge, auch wenn sie nur über einen kurzen Zeitraum wahrnehmbar sind, den Zustand eines Menschen bestimmen können, und

2. ein akustischer Reiz allein schon sehr prägend sein kann, in Kombinationen mit anderen Wahrnehmungen(in diesem Fall mit Schmerz) das gesamte Leben eines Menschen beeinflussen und sogar verändern kann.

